
Gemeinderat lehnt BürgerHegehren ab
Mit 19 zu 2 Stimmen hat len", sagte Bürgermeister Ste-' rung gegen eine wirtschaftli- eröffnet Möglichkeiten zur i'Max Artmann (Grüne) em-1--::
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der Oberhachinger Ge- fan Schelle (CSU). Anschlie- ehe Haushaltsführung versto- Interpretation", sagte er. "Wir p~rte die Formulierung im
'. .. ßend erläuterte Hauplamts- ße. Laut Verwaltung ist das sollten todfroh ,sein, wenn Begeh.~en, dass elie Initiative

memderat da~ Bu~gerbe- leiter Wilhclm Schmidt den falsch. Dem Bürger werde ein Bürger sich engagieren," s~ch"Anderungen vorbehalt'"
gehren der Initiative Gemeinderäten, dass fonnal- falscher Eindruck vermittelt. Schelle entgegnete, die "Das wäre ja ein ß1anko-
"Unser Oberhaching" für rechtliche und inhaltliche Dies gelte auch flir die Be- Rechtsaufsicht werde 8in- scheck," Der Rathauschef be-
einen Neubau der Aus- Gründe nach Ansicht der hauptung, dass die Ausseg- schreiten, sollte der Gemein- t9nte, dass Zitate aus Ge-

, hilb Verwaltung zur Unzulässig- nungshalle nicht dem Bebau- derat das Begehren fur zulas- richtsurteilen, die in der
segnun~s a e a g~- keit des "Begehrens führen_ ungsplan enbpreche, Auch sig erklären, Drucksache verwendet wur-
lehnt. Fur das deutlrche So dürfen laut Gemeinde- dies stimme nicht, da der Martin Schmid (CSU) be- den, keine pauschalen Vor·
Votum machen die Räte ordnung nur bis zu drei Ver- Baukörper die Raugrenzen tonte, dass das Engagement [I,ürfe gegen die Initiatoren
die Initiatoren des Be- tret~r benannt w.erden, im nicht ~berschreite, Bemän- ?er Bürger "allerEhren wert eien. Damit ging er au!eine

vorllegenden Fall $md es fünf. gelt wird zudem, dass der 1St. Aber es geht mcht an, dass ,tellungnahme der Il1ltLato-
gehr~ns selbst verant- Diese sind zudem weder Bürger in Bezug auf die Kos" -sie als Jurist Formulierungen "n ein, elie sich empön hat-
wortllch. nummeriert noch in ihrer ten eines Neubaus im Unkla- machen, die nicht passen, ~n, ihnen \vürden in der

Funktion deutlich gemacht, ren gelassen werde, da das und nun haben wir den ~hucksiJche der Vefl,valtung
was h,ätie ges~hehen ,müsse.n ~egehren pauschal von ,.'ge- ,schwarzen P~ter' un? müs- ,indirekt "T~uschungsabsi~h-
Schmldt erklarte weiter, dle nngen Mehrkosten" spncht sen ablehnen', Er ennnerte ten", "Irrefuhrung der Bur-

Oberhaching - "Ein Bürgcr- Rechtssprechung lege in den (wir berichteten). außerdem daran, dass der Ge- Iger'~ oder "Ausschweigen
entscheid ist ein wichtig,~s 111- vergangemon . Jahren grogen Karl Hofmann (FB), der die meinderat vor rund zwei Jah- /über Tatsachen" unterstellt.
strument in der Demokratie. Wert auf die Richtigkeit der Initiative unterstützt, stellte ren den Entwurf eines Rund- [Schelles Fazit: "Wir hoffen,
Es ist schade, dass wir nach ,Begründung eiaes Begehrens. den Antrag, die Zulassigkeit baus mit großer Mehrheit ab- ~ass wir uns gemeinsam auf
Rücksprache mit der Rechts- Genau dies ist, laut Verwal- des Bürgerbegehrens festzu- gelehnt hat. Dieserwurde den ~den Weg machen, schließlich
abteilung des Lanclratsamtes tung, mehrfach nicht gege- stellen. "Man kann ein Be- Bürgern als Alternative zur rvouen wir alle eine vernünfti-
nicht d,arum herumkommen, ben. Sö argumentiert das BÜr- gehren wohlwollend betrach- Sanierung im Bürgerbegehren ge Lösung für ein würdevolles
die Ul1zulässigkeit fes~ztJstel. gerbegehren, dass die sanle- ten und die Rechtssprechung ,vorgestellt. ' Gebäude finden."
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AUSSEGNUNGSHALLE IN OBERHACHING

VON BIRGITDAV1ES

"Wenn liiele-n~in,.sagen.'mIl55mim~och darüber reden."
wollen euer Sanierungs,Kon- / Gibt es einen zweiten An-
zept so nic.ht. Die Bürger wql-, lauf? ~':~,:~,~-
len nur einige Punkte än- I Wir werden eine Bescnwerde
dern. Sie sagen: Schaut euch' gegen die Entscheidung er-
die Aussegnungshallen im heben. Das Geld dafür haben
Umland an. Wa-rum muss eu·' wir, einen Anwalt auch. Ich
re aussehen Wte eine Bahn- schätze unsere Chancen
hofshaIfe? So ein Gebaude'ist nicht schlecht ein, Es gibt Fä'I-'
etwas sehr Persönliches. Undl le, in denen die nächste jnc
wenn viele nein sagen:'muss' Stanz solche Rats-Beschrüsse
man doch d?!"über reden,' . I aufgehoben. hat.

, _. Das Gesprach fuhrte
_ Wie geht es weiter? Marcus Mätkler.

947 Bü'rger haben- gespro~
chen," aber der Gemeinderat
hört riicht hin. Wir ha'ben mit
Heini-' Bardehle (92), Mitini-
tiator 'des':'Bürgerbegeh<rens
fOr :eir'tEtheue \~Äussegni1ngs-
hillle,' "Gber' das Votunf,';des
Gemei nqerats' ges proehen .:
" ; ",t;;~·; ·.:;;!11' l_

_ Das! BegehreN'i;"'st:;--än
'formalen' und 'infra/Wehen
-;Unklarheiten geSCheitert.
.Was ist schie(qelaufelI7'~"

der Bürgermeister uns offen'
gesag't, an sich wolle er v~r-
suchen, das Bürgerbegehren
abzulehnen, Dabei soll er
froh sein, dass sich Bürger be-
teiligen.

.-_ Die Haltung des Ge-
meinderats lautet: Formali-
täten sind stärker als Bür-
gerwille. parfdas sein?

Es ist ein Trauerspiel. 947 Un-
terschriften heißen-doch: Wir

-'\ ,
Keine A~nung. '"Die"behaup-,
ten, wir ~ät1en was falsch ge-
rTlacht.'Aber bei einem Orts~
termin w:)r eiiniae, Zeit hat

Provokant und
politisch unklug
Paragraphen reiten oder
diskutieren? Um diese
Pole geht es in der Ausei-
nandersetzung um die
Zulässigkeit des Bürger-
begehren.s, Die formalen
Unklarheiten, die der Ge-
meinderat seinem Vo-
tum zugrunde legt, mö-
gen rechtlich tatsächlich
nicht ganz unbedenklich
sein Man darf aber nicht
vergessen, dass trotz der
,pitzfindigen Einwände
knapp 1000 Oberhachin-
ger per Unterschrift mit
einer Stimme sprechen.
Dennoch ignoriert der
Gemeinderat seine Wäh-
ler. Er hat entschieden,
dass Formalien wichtiger
sind als der Bürgerwille.
Wäre es nicht klug gewe-
sen, das Begehren im Sin-
ne der Bürger von vorn-
here'in beratend zu be-
gleiten? Und hatte cjer
Gemeinderat nicht auch
unabhängig von dem Be-
gehren die Möglichkeit,
jetzt mit seinen Bürgern
zu diskutieren? Er tut es
nicht. Insofern nimmt

.0 sich der Kommerita"r des_
Bürgermeisters, "er .l5e:.-'
dauere sehr, das Beg'e,ti-:-,
ren ablehnen zu müssen,
wie Spott ~us.'''Da~'lirt','
provokant und politi;ch';'7


